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Oer Wohnungsminifier.

en
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Von einem preußischen Politiker wird uns zu der
Ernennung eines Staatskommissars für daS Wohnungs-
wesen geschrieben:

Der jahrelang andauernde Kampf um unsere Existenz
nimmt alle Kräfte des Reiches und der Einzelstaaten» die
höchst« vielleicht mehr noch als die mittleren und unteren,
in früher nie gekanntem Umfang in Anspruch, dennoch
aber dürfen wir uns mit den unmittelbaren Aufgaben des
Tages nicht zufrieden geben, sondern dürfen auch die
Sorgen nicht aus den Augen lassen, die sich riesengroß
vor uns erheben werden, sowie der Lärm der Waffen

» wieder verstummt ist. Hier steht die Wohnungsfrage
, r ° 1mit an erster Stelle . Ihrer überragenden Bedeutung

uttajtet ^hat das preußische Staatsministerium jetzt dadurch
>geholfen; Rechnung getragen, daß auf seinen Bericht hin ein könig-
'matischer licher Erlaß sämtliche Angelegenheiten des Wohnungs-
gerechtz, I wesens, für welche bisher Zuständigkeiten von verschiedenen
und V« i Ministern begründet waren , auf den Ministerpräsidenten

"übergehen läßt und diesem zu ihrer Bearbeitung als
händigen Vertreter einen Staatskommissar für das

.me ^Wohnungswesen unterstellt. In der Person des Unter¬
st Beruft staatssekretärs im Ministerium der öffentlichen Arbeiten
Familie» I Wirklichen Geheimrat Dr . Freiherrn Coels van der

Bruegghen ist auch bereits der richtige Mann für den
easbeam [ neuen Posten gefunden worden.

- » ■ Manchen Kreisen in Deutschland hätte es allerdings
>n der all Keffer gefallen, wenn das Reich , nicht Preußen in dieser

" !Weise vorgegangen wäre . Sie forderten schon im Frieden
i eine Zusammenfassung aller Fragen des Wohnungswesens

Es wei , ^ der starken Hand des Reiches, und der Reichstag hat es
arieg we i an drängender Forderung nach dieser Richtung nicht
Pflicht i fehlen lassen. Aber Preußen nahm die Lösung dieser

nauqreifa i wichtigen, einen wichtigen Bestandteil seiner inneren
M Staatshoheit umfassenden Materie , selbst in die Hand.

Ein Gesetzentwurf über das Wohnungswesen wurde,
nach langen und gründlichen Vorbereitungen , dem Land¬
tage vorgelegt und von dessen beiden Häusern unter
Ausgleichung mehr oder minder weittragender Gegensätze
schließlich in diesem Frühjahre verabschiedet. In der

norpiniati Hauptsache spielte dabei die Teilung der Auffichtsbefugnisse
i unter die staatlicheu und städtischen Behörden eine wesent-

' oenen I jjche Rolle ; die Oberbürgermeister wollten bei einer %it*
mehrten Übernahme von Lasten und Pflichten auch eine

rn Kraft! j entsprechende Erweiterung ihrer Bewegungsfreiheit ein-
chraft na<j tauschen, damit die guten Absichten der Vorlage nicht durch

Schwerfälligkeiten und Umständlichkeiten erstickt würden.
I Zm groben und ganzen haben sie dieses berechtigte Ziel wohl
i auch erreicht. Den gleichen Zwecken innerhalb des größeren
j Rahmens des ganzen Staates dient nun auch die

■hilft I ueue organisatorische Maßnahme , die Schaffung eines
v MWohnungsministers . Es vollzieht sich hier ein ähn-

—licher Vorgang wie bei der Einsetzung eines Staats-
ichnet Avi kommiffars für das Ernährungswesen : den ständigen Ab-

trilungsministern werden ihre angestammten und einge¬
bürgerten Befugnisse in einer bestimmten Frage genommen,
um in einer Hand vereinigt zu werden, und das unter
Unmittelbarer Verantwortlichkeit des Ministerpräsi-
, leisten. Herr Coels van der Bruegghen war bereits an
der Ausarbeitung und Durchberatung des Wohnungs¬
gesetzes hervorragend beteiligt, dessen praktische
Durchführung allein schon die Einrichtung einer zentralen
Verwaltungsstelle erwünscht erscheinen ließ. Daneben
Mußte sich aber die Notwendigkeit einheitlicher» Maß¬
nahmen und^Richtlinien bei der Bekämpfung der drohenden
Wohnungsnot immer überzeugender aufdrängen . Um nur
«ins zu erwähnen : die polizeilichen und die sozialen Ge-

—— , nchtspunkte könnten hier nur zu leicht miteinander in
kaust st: I Widerstreit geraten, und ihr Ausgleich würde manchmal
n““ endlose Auseinandersetzungen zeitigen, während doch, wenn
Iin,e 1 «rnmal erst mit der Demobilisierung begonnen werden kann,

rasches und zielbewußteS Handeln unbedingt geboten
mn wird . Es kommt hinzu, daß zur einigermaßen be-
medigenden Lösung der Wohnungsfrage nach dem Kriege
«taat , Gemeinden und gemeinnützige Baugesellschaften
werden zusammenwirken müssen, ganz abgesehen vom
Reich, das natürlich auch auf diesem Gebiete nicht wird
beiseite stehen wollen. So ist die Schaffung einer ein¬
heitlich geleiteten Zentralstelle die grundlegende Voraus-
'tzung für eine wirklich ersprießliche Inangriffnahme der
Wohnungsfrage und wir dürfen mit Freude begrüßen, daß

Mer zur rechten Zeit das Notwendige geschehen ist.
So haben wir in Preußen nun schon zwei Staats»

»nmiffare. Ob diese Entwicklung, die auf eine Steige»
ng der Verantwortlichkeit und der Machtbefugnisse deS
nisterpräsidenten im Verhältnis zu seinen bisher gleich-
^chtigten Kollegen hinausläuft , damit schon adge-
llossen ift»>
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Oer Krieg.
" r " (Amtlich . W. T. B.)

Großes Hauptquartier , den 28. Mai 1918.
WrstlichrrKriegsschauplatz.

. . j , 5« ^. Südlich vom Rieuwpoort -Kanal und beiderseits von

.e ieso __ j^ lküittuide nahmen wir bei kleineren Unternehmungen mehr
f.  70 Belgier gefangen.

I, . Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am Mend in
Azelnen Abschnitten der Kampffronten lebhafter. Nach

Y **  Mbruch der Dunkelheit trat im Kemmelgebiet , südlich von
öchste» W 3 Somme, zwischen Moreuil und Montdidier zeitweilig
Wetzls V Feuerstcigerung ein

LahnßWu

tallgteit des Feindes an. Hierbei wurden westlich von Mont-
didier Amerikaner, im Ailette-Grunde Franzosen und auf
dem Süduser der Aisne nordöstlich von La Neuville Eng¬
länder gefangen.

Ter Erste Generalquartirrmeister.
Ludendorff.

Vergebliche französische Bluiopfer.
Die Kämpfe östlich von Kemmel.

Immer wieder versuchen die Franzosen durch starke
Vorstöße nach heftigen Feuerüberfällen uns den Kemmel-
berg zu entreißen, der uns einen Einblick über die ost¬
wärts und westwärts liegenden feindlichen Stellungen,

Bej Bucquoy scheiterten mehrfach englische Vorstöße,
uch. in den übrigen Abschnitte» dauerte rege Erkundungs-

sowie eine ständige starke Bedrohung der Jpernstellunx
und ihrer Rückzugsstraßen gestattet. Gerade diese immer
wieder unter schweren Blutopfern zurückgewiesenen An»
griffe zeigen, welche Bedeutung der Eroberung des Kemmel-
berges zukommt. In den letzten Tagen richteten die Fran¬
zosen ihre Angriffe besonders auf das Ostgebiet des
Kemmel, um uns durch Umfassung zur Aufgabe der
(LrMungen zu nötigen. Aber ull« Angriffe sind unter
schweren Verlusten für den Feind zurückgewiesenworden.

Die Kriegslage.
Im Berner »Bund " schreibt Stegemann zur Kriegs¬

lage: Auf allen Kriegsschauplätzen im Westen und in
Italien und auf dem Balkan beginnen sich die Zwischen¬
kämpfe zu Vorkämpfen zu gestalten. Es läßt sich noch
nicht einzeln unterscheiden, ob es stch um Ablenkungen
oder um Erkundungen handelt. Vor allem bemerkenswert
ist aber, daß diese starke Gefechtestätigkeit sich überall
gleichzeitig und gleichmäßig geltend macht. Zahlreiche
Luftkämpfe sprechen ebenfalls dafür , daß man sich dem
Ende der gewaltigen Spannung nähert , und daß diese
sich mit großen neuen Operationen entladen wird.

Die erwartete deutsche Offensive.
In der,,Täglichen Rundschau " liest man : Unsere

Gegner erwarten die deutsche Offensive mit einer nicht
geringeren Spannung wie wir , aber mit weniger hoff¬
nungsvollem Gefühl . In England erörtert man nach
Llohd Georges Vorgehen die Fortsetzung des Krieges
auch nach einer neuen Niederlage und in Frankreich
beweisen die MMtärschriftsteller dem bedrückten Lande,
daß ,der nach einer deutschen Offensive etwa notwen¬
dig werdende » Rückzug den schließlichen Sieg der
Entente nicht gefährden können.

Unbegrenzte Vollmacht für Wilson.
» Die Heereskommission des Repräsentantenhauses der

Vereinigten Staaten hat einstimmig den Vorschlag des
Kriegssekretärs Baker angenommen, eine Bestimmung in
daS Heeresgesetz aufzunehmen, die den Präsidenten er¬
mächtigt, so viel Männer für den Heeresdienst aufzurufen,
als geübt und ausgerüstet werden können, und sie für die
erfolgreiche Beendigung des Krieges zu verwenden. Bis
jetzt berechttgte das Heeresgesetz den Präsidenten nur zur
Einberufung von ungefähr einer Million Mann für den
allgemeinen Heeresdienst.

Englische Übertreibungen.
rs " - ■** Berlin , 25. Mai.

In einem von gestern basierten amtlichen Bericht aus
London heißt es: In der Zeit vom 20. bis 22. Mai führten
Teile unserer Luftstreitkräfte Bombenunternehmungen gegen
Zeebrügge, die Mole, den Stützpunkt der Wafferflugzeuge und
die in der Nähe liegenden feindlichen Schiffe, ferner gegen
Thourout und den feindlichen Flugplatz von St . Denis -Westrem
aus. Es werden zwei Volltreffer auf feindlichen Torpedo¬
bootzerstörern gemeldet, mit dem durch photographischeAuf«
nahmen festgestellten Ergebnis, daß ein Zerstörer gesunken ist.
Außerdem wurden drei feindliche Flugzeuge steuerlos herunter»
getrieben. Alle unsere Flugzeuge sind unbeschädigt zurück¬
gekehrt.

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite , daß in der
laut amtlicher englischer Meldung angegebenen Zeit vom 20.
mS 22. Mat zwar mehrfach Fliegerangriffe auf Zeebrügge und
Umgebung vom Gegner ausgeführt worden sind. Irgend¬
welche Erfolge blieben dem Gegner jedoch veffagt. Bet
emem Fliegerangriff zwei Tage vorher, am 18. Mai , auf die
Werft Brügge erhielt einer unserer Torpedoboote durch eine
Fliegerbombe leichte Beschädigungen. Es ist keines unserer
Torpedoboote gesunken . Die Engländer verloren bet
toren vergeblichen Bemühungen, unseren flandrischen Stütz¬
punkten durch Fliegerangriffe Schaden zuzufügen, allein in
der Zeit vom 18. bis 22. Mai fünf Flugzeuge, ein weitere»
wuroe zur Notlandung gezwungen, die Belcchuqg aelanaen-genommen.

Der Krieg zur 5ee.
Der deutsche U - Bootkricg.
16 500 Tonnen versenkt.

Berlin , 25. Mat . Amtlich wird gemeldet r U-Boot »»
Erfolge auf dem Nordseekriegsschauplatz nach neueinge»
gangenen Meldungen unserer U-Boote : 16 500 Br .-Reg .-
To . Ei » ttefbeladener Frachtdampfer von mindesten»
6000 Br .-Reg .-To . wurde aus starker Sicherung , et» an¬
derer großer, beladener Dampfer ans gesichertem Eeleitzug
herausgcschossen.

Berlin,  26 . Mai . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
um Italien wurden durch die Tätigkeit unserer U-
Boote wiederum 5 Dampfer von zusammen etwa 27 660
Br . - Reg . - Ton . versenkt . Hiervon versenkte das vom
Kapitänleutnant Heinrich XXXII., Prinz ,Reuß , be¬
fehligte .U - Boot 3 wertvolle große Dampfer von
zusammen rund 19 000 Br .-Reg .-Ton , unter ihnen der
französische Truppentransporter „St . Anna " (9350 Br .-
Reg .-Ton .) Im Anschluß an die am 8. ds . veröffent¬
lichten Erfolge eines Kreuzers im Sperrgebiet um die
Azoren ist nachträglich festzustellen , daß ein von ihm
aus großem gesicherten Geleitzug auf dem Wege
Gibraltar - England durch Torpedo versenkter Dampfer,
der aus etwa 4500 ' Br . - Reg . - Don . geschätzt wurde,
inzwischen als der englische Truppentransportdampfer
„Nirpura " von 7640 Br .-Reg .-Ton . mit einer eng¬
lischen Kavallerie - Abteilung an Bord , ermittelt wor¬
den ist

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Fahrten eines llnterseekreuzers.
Bericht des Kapitäns.

Am 8. d. Mts . konnte von den Erfolgen des unter
dem Befehl deS Korvettenkapitäns Eckelmann stehenden
Unterseekreuzers berichtet werden, der im Sperrgebiet um
die Azoren 17 wertvolle Schiffe versenkte. Der inzwischen
eingegangen, Bericht des Kommandanten erhält manche

. Einzelheiten, die sowohl de-' zähen Wider¬
stand ennger angegriffener Schiffe, wie aury daS menschen¬
freundliche Verhalten der U-Kreuzer -Besatzung überzeugendbartun.

So bestand der U-Kreuzer ein Gefecht mit dem ita-
lienischen, mit zwei Geschützen bewaffneten Dampfer
.Prometeo ", 4455 Br .-Reg.-To ., der von einem ameri¬
kanischen Hafen im Golf von Mexiko mit einer Ladung
Naphtha für die italienische Marine nach Messina unter¬
wegs war . Schon nach dem ersten Warnungsschuß er-
öffnete dieser Dampfer aus beiden Geschützen das Feuer.
Sein Widerstand wurde jedoch durch das gutgezielte
Schnellfeuer des U-Kreuzers gebrochen. Durch einige Voll¬
treffer war die leicht entzündbare Ladung des Dampfers
in Brand geraten, was die Besatzung zum Einstellen des
Feuers und zum Setzen der weißen Qbergabeflagge per-
anlaßte.

Das von beiden Seiten mit großer Erbitterung durch¬
geführte Feuergefecht hatte auf deutscher Seite weder
Verluste noch Beschädigungen, auf dem Italiener jedoch
nicht unbedeutende Menschenverluste verursacht. Fünf
Mann , darunter 1 Offizier, waren gefallen. 10 Leute teils
schwer, teils leichter verwundet . Die Verwundeten wurden
an Bord des U-Kreuzers genommen und von dem Lttzt ver¬
bunden. Anstelle eines leck geschoflenen Rettungsbootes
wurde den Italienern ein Boot von einem anderen bereits
vorher aufgebrachten, noch in der Nähe tteibenden
Dampfer übergeben und die Schiffbrüchigen auch mit
Proviant ausgerüstet.

Zwei Tage später hielt der U-Kreuzer bie schwedische
Viermastbark . Magda " an, die mit einer Salzladung für
die schwedische Regierung von Spanien nach Schweden
unterwegs war . Trotzdem sich der Segler einwandfrei
innerhalb des Sperrgebiets befand, seine Versenkung mit¬
hin berechtigt gewesen wäre , wurde hiervon abgesehen in
Anerkennung der für ein Segelschiff bei widrigem Winde
bestebenden Scknsterigkeit, die Grenzen des Sperrgebiets
zu meiden.

Sin englischer Hilfskreuzer versenkt.
KJ amerikanische Soldaten ertrunken.

Rotterdam , 25. Mal.
Nach einer amtlichen Reutermeldung ist der armiert«

Hilfskreuzer „ Moldavia " ( 9500 To .) am SS . früh torpe.
dteri worden und dann gesunken. 56 amertkanische Sol¬
daten werden vermißt.

- fügt hinzu, daß keine Menschenverlust«
unter der Mannschaft zu beklagen seien. Hinsichtlich de,
Amerikaner sei zu fürchten, daß st« in einer Abteilung bei
der Explosion getötet worden seien.

Lloyd Georges Lt-Booi-Pharriafen.
Die amerikanische Hilfe.

Amsterdam , 25. Mat.
Die Stadt Edinburg hat dem Ministerpräsidenten

Lloyd George  das Ehrenbürgerrecht verliehen. Aus
diesem Anlaß hielt Lloyd George eine Rede, in der er
zunächst darauf verwies , daß mit der amerikanischen Hilfe
vorläufig nicht gerechnet werden könne, da daS Heer erst
ausgehoben und ausgebildet werden müffe. Amerika könne
trotz aller Anstrengungen nur ein Fünftel der Unterstützung
gewähren, die dem Feinde durch Rußlands Zusamme.chruch
zugefloffen sind. -

Dann wandte sich der Ministerpräsident zum U-Boot«
Krieg, den er als schlimmste Piraterei bezeichnet«. Und



dann kam wieder eine seiner Phantasien : Die englischen
Seeleute ließen nicht nach , bis sie schließlich der U -Boot-
Pest Herr wurden . Sie haben dre Nester der U -Boot«
angegriffen , den Zugang zu zweien von ihnen . Ostend«
und Zeebrügge . verschlossen . Der Mannestab vettraut
daß in diesem Jahre die alliierten Flotten mehr U -Boot«
in den Grund bohren , als die Deutschen bauen können.
Die Regierung hat kein Mittel vernachlässigt , um zu er¬
fahren . ob es einen Ausweg aus diesem Kriege gebe.
Jeder , der meint , daß die Freiheit und Sicherheit der
Welt berbeigeführt werden könnte , ohne daß die preußisch«
Militärmacht gebrochen ist , sollte sich erinnern , wie es mit

Man " /̂ "während  einige Ministerkollegen ihre
Friedensoffensive gegen die Mittelmächte einleiten beharrt
Lloyd George auf dem Standpunkt , daß nur der Sieg den
Frieden bringen könne.

Torpedierung eines Postdampfers.
Der irische Postdampfer . Jnniscarry " ( 1450 33r.

Reg .-To .l wurde am 24. Mai auf der Reise von Fish
guard nach Cork torpediert und sank. Fünf Mann der
Besatzung einschließlich des -Kapitäns / wurden gerettet,
die übrigen 87 Mann werden vermißt und stnd wayr-
scheinlich umgekommen . Die . Jnniscarrv sank sehr
schnell . Einer der Überlebenden wurde an Bord d̂es
U -Bootes genommen . Der Kavttän der „Jnniscarrv •»
schwer verwundet.
Kleine Kriegspost.

Berlin . 25. Mai . Das Ukrainische Preffebureau meldet:
In Odessa  ist die sozialistische Duma aufgelöst und das Rat-
baus wurde von der Miliz umringt . Zum Bürgermeister von
Odeffa wurde General Dobzowolski . zu semem Gehilfen
Arkudinsk ernannt

Bern . 25 . Mai . Die Bahnbauten  der Amerikaner in
Frankreich erregen so großen Unwillen , daß die französische
Regierung erklärte , die Eisenbahnen würden zwar nnt ameri¬
kanischem Gelbe und Material gebaut : sie seien aber Eigentum
Frankreichs.

Bern . 25 . Mai . . Giornale d'Jtalia " meldet daß in der
Frühe des 24. März der italienische Dampfer . Auma im
Atlantischen Ozean durch ein Tauchboot versenkt  wurde.
> Genf . 25 . Mai . .Progres de Lven " meldet entgegen dem
omtlichen Bericht, daß mehrere deutsche Flieger  in der Nacht
»um Donnerstag Paris bombardiert basten.

Vom Tage.
tzkachrichten aus den M orgenblätte rn vom 26 . Mar 1918^

Berlin.  26 . Mai . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Einem längeren Artikel des „Vorwärts
über die Zukunst des Baltenlandes entnehmen einige
Blätter die Behauptung , daß dem Empfang der est- und
livländischen Vertreter beim Reichskanzler: im Grolls
Hauptquartier ein Kampf um die m bee .baltuchen Frage
Mt befolgende Politik oorausgegangen sei. der dem de.
Staatssekretär von Kühlmann mit seinem Rücktritt ge-
protzt hätte. Diese Behauptung ist unbegründet.

Laag  26 . Mai. Die Besprechungen zwischen,,hob
ländischen und deutschen Unterhändlern , die sich aus die
Frage der Durchführung früherer Übereinkommen bezogen
haben zu vollständiger Übereinstimmung geführt . Es stnd
daraus Verhandlungen über ein neues Abkommen be-
gönnen worden. .

Amsterdam.  26 . Mai . Die holländische Regierung
teilt mit. Deutschland habe der Rückbeförderung der m
Holland internierten Russen und Polen zugestimmt, fall ^
Die betreffenden Regierungen sich zur Aufnahme der Herm
lehrenden bereit erklären. , .

äüien  26 . Mai . Kaiser Karl empfing eine Abort»,
rrung der' Mitteleuropäischen Wi:tschaftsvereme unter
Führung des Herzogs Ernst Günther zu Schleswig-Holstern.

Genf.  26 . Mau In einer Unterredung hat der fran-
zösische Oberkommissar für Nordamerika. Lardieu . erklarr.
der Lruppensiand des nordamerrkanrichen Heeres werde
ani l Juni zwei Millionen Mann .übersteigen. Die Aus-
Hebung einer weiteren Million werde sofort orfolgen. Die
Äbersührung dieser Truppen sei gesichert.

Berlin  26 . Mai . Das ukrainische Preßburo tertt
rnit : Herr A. A. Sewrjuk . ehemaliger Vorsitzender der

ukrainischen Friedens-Delegation und i^ iger ukraimfchcc
Gesandter in Berlin, hat seine Abberufung erhalten.

Stockholm.  26 . Mai . Nach Meldungen Peters-
burger Blätter hat Lenin in einer Rede uber die zukünftige
russische Wirtschaftspolitik hervorgehoben, das Hauptziel
müsse >ie Vernichtung des Bürgeitum - ,e,n.
müßten alle Gesetze zugeschnitten werden. „ .

Rotterdam  26 . Mai . Wie aus New Aork ge¬
meldet wird, hat Costarica den Mittelmächten den Krieg

Uf ?m sterdam.  26 . Mai . Nach Berichten aus Tokio ist
es sehr unwahrscheinlich, daß die japannche Regierung de»
Wortlaut des Vertrages mit Chiria bekannt gibt.

Lugano.  26 . Mai . Die italienischen Blätter geben
ibre '' Befürchtung über die kommende deutsche Ostensive
AusdruckDer „Secolo" stellt fest, daß Deutschland zur-
ze t die größte Menge von Mannschaften und. Geschützen
an der Westfront zur Verfügung habe. Es :er der dent-
scheu Führung gelungen, die Truppenbewegungenoollrg
vor den feindlichen Fliegern zu verschleiern und den Luft
erkundungsdienst der Westmächte gänzlich au^er K.ast zu
setzen.

Sonntags - Depeschen.
London, 25. Mai . Morning Post erfährt aus Madrid

vom 24 Mai daß seit Beginn des U - B ootkrieges
W^iva irische Schiffe zu 160 006 Tonnen tor-
pediert  woroen seren. 52 Spanier seien dabei umge-
kommen. ,

Rotterdam , 25. Mai . Ri e uwe R o tt e rda m sche
Courant  schreibt über die am e r lka nt 1itfIe® ee r e -
Vermehrung:  Bevor die drei Millionen Mann
amerikanischer Truppen in Frankreich sein werden, werden
noch einige Jahre vergehen. Man hat gesehen, wie lange
England dazu gebraucht hat , um eine ungefähr ebenso große
Anzahl übe- See zu bringen , und wenn die Truppen dann
auch endlich dort stehen, dann muß man erst mit ihnen
fiMen denn daß das Ausrüsten und Befördern von
kuppen noch nickst dasselbe ist wie der Sieg , das hat man
«n dem Beispiel Englands gesehen, ganz zu schweigen von
der Tatsache, daß die Schwierigkeiten im Verhältnis zu dem
Abstand, den die amerikanischen Truppen auf dem Meer
zurückzulegen haben, wachsen. Die Amerikaner geltm als»
Men 'chen der Reklame, und man ist infolgedessen Nicht ge°
neigt . ohne weiteres zu glauben , was Amerika ankundigt.
Es ist aber sicher ebenso gefährlich, letzt die wilimrische
Anspannung Amerikas zu unterschätzen, wre es sich
gefährlich erwiesen hat. England zu untersthatzen. >zed»ch
Amerika beginnt jetzt erst, und es wird noch lange dauern,
bis es seine Kraft entwickelt hat.

Rotterdam . 25. Mai . Nieuwe Rotterdamsche
Courant zufolge erfährt Daily Telegraph ausWashrng-
1o  n . daß Senator Maclean einen Vorschlag e, «gemacht
habe, die D i e n sta l t e r s g r e n z e von 31 auf 45 ^ ahre
zu e r h ö h e n.

Wien, 25. Mai . Der K a i se r empfing heute in Gegen-
wart des Ministerpräsidenten Dr . v. Serdler mehrere
Deputationen aus den südlichen Alpen¬
lände  r n. Dtp .Führer derselben wiesen darauf hm. lg»
in den meisten dieser von Deutschen und slowenen be
wohnten Gebiete bis vor kurzem em fteundschaftli^ s Der
hältnis zwischen beiden Volksstammen , bestand. daS jed^
insbesondere durch die bekannte voriahrtge sudslavische
Maideklaration gefährdet wurde , welche u. a. auch aus
Störung des nattonalen Friedens hlnarbertet . dey
Deputntwn war auch di- Il-w-niM «°°
treten deren Programm seit ieyer -slrenge»
Festhalten des unzerreißbaren Zusammenhangs der
Grönländer mit dem urächtt̂ en unzerstörbarenÖsterreich sowie gemeinsame wirtschasttrâ Aroeu
der Rutschen und Slowenen war . Auch der
Sprecher dieser Deputation erbat , ebenso wie namentlich der
Führet der Deutschen von Untersteiermark und Krmn em
entschiedenesMachtwort des Kaisers gegen die sudslavische
Promganiw . Endlich war auch die Vertretung der Deut-
schen̂Triests und des Küstenlandes erschienen, die auf dre
Lürliche wichtige Rolle des Deutschtums>für ^
aen  des Reichshafens und der ganzen Meeresküste mit oem
Hinterlande hinwies. Der Redner führte aus . zwar sei der
italienische Jrredentismus zerbrochen, und die Versuche, ihn
neu zu beleben, würden vergeblich blerben aber die maßlo «
Wühlarbeit slowenischer Kreise wurde , tocnn fte
hätte lebe gesunde Entwicklung Triests unterbinden . Der

Das hübsche Mädchen.
Roman von Pank Bliß.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
und ehe der Mann noch etwas erwidern konnte , wai

sie bereits hinauSgeeilt . Und nun schnell zur Freundin,
um Klarheit zu schaffen , um das böse Geklatsch , das eben
aufkeimen wollte , noch im ersten Entstehen zu ersticken uns
so den gefährdeten Ruf beS schönen Mädchens vor dem

^ ^ Ezwischen ging Emmy rüstigen Schrittes ihren Weg
weiter . Als sie beim HauS des Steuerinspektors vorüber-
kam . stand die älteste Tochter am Fenster . Schon von
weitem sah Emmy das hämische Lächeln des MadchenS,
und alS sie vor dem Haus « war . standen richtig Mutte,
und Tochter am Fenster und schauten mtt giftigen Blicken

^ " tzsinmy tat , als sähe sie niemand , ging mit erhobenem
Kopf weiter und kümmerte stch um nichts.

Aber jetzt beschleunigte sie doch ihre Schritte , denn ff,
batte daS Gefühl , als müßten nun an allen Fenstern so
boshafte und neidvolle Gesichter erscheinen.

Ach . dies Leben in der kleinen Stadt!
Wehe dem , der es einmal nicht mft allen hält.
Wehe , dreimal wehe dem . der da wagt , eigene Weg,

;u gehen und sich einigermaßen reserviert verhält ! Weh,
dem , denn hundert böswillige Zungen finden sich, die ihm
nur allzubald etwas Giftiges Nachreden!

Wahrhaftig! Gerade sie hatte das oft genug«mvfindt»
müssest»al» sie noch hier lebte! .. .,

Damals , vor zwei Jahren , als die Mutter mlt
nach dem plötzlichen Tode des Vaters — dierher gezog v
war , weil die schmale Witwenpension für das teure Leb
der Großstadt nicht langte — schon damals suhlte sie gleich
daß man hier einem aualvollen Leben entgegengehe
und so war es denn auch richtig gekommen — di«
Mutter in all ihrem Kummer um den so plötzlichen Vertun
iS ( Ho M-m-r. Sielt sich mn undm »tu*
gezogen , und sie, die damals in der groben Stadt eben
augefangen , vom Leben der gebildeten Welt zu lernen , sie.
die einzige Tochter , die mit ihren zweiundzwanzig Jahren
so voll Freude und Lebenssebnsucht war . sie . die f» <

Redner bat den Kaiser uw energische Mkvmmna veq
Deutschtums an der ganzen Küste und der dem Reichshafest

%% SJäSE Ansprache der kärntnerischest
Deputation sagte der Kaiser die ernstha este und wohl-
wallendste Erwägung der vorgebrachten Wunsche zu.
Bedürfnis die noch offene Nattonalfrage des Gbaatswesenß
der Löst:na zuzuführen , sei in unseren Tagen noch dringen-
der geworden im Interesse des Aufschwungs des Vater¬
landes Nach der ihm auferlegten glanzend bestandene,,
Prüfung müßten die immer wiederkehrenden Anlasse zu
unerquicklichen kraftverzehrenden Reibungen beseitig!
werden. Darum gelte es, die Bedingungen für ..das Zu
sammenleben der einzelnen Völker im Staate zu klaren urch
iu verbessern. Die Ausgabe der Regierung werde es seniz
in innigem Zusammenwirken mit den berufenen Vertreters
der Bevölkerung die richtigen Grundlagen dafür zu en
Mitteln. Welche Änderungen auch immer m den Elnrichtun.
gen des Staatsweiens Platz greifen wurden , die Festigkeil
seines Gefüges dürfe keine Lockerung erfahren . Ebenw-
l^ nig dürsten die historischen Rechte und Überlieferung er,
der Länder beeinträchtigt und die Besonderheit der Verhält¬
nisse in einem jeden einzelnen Lande außer Acht gelastet,
werden. Dies , sagte der Kaiser, ist mein fester Wrlle und di«
Richtschnur, die sich meine Regierung für ihre Arbeit vo,
Augen hält. Bei allem Bestreben, gesunder und völkerrecht¬
licher Entwicklung die Wege zu ebnen, wird sie doch rmme,
auf der Seite derjenigen stehen, die das heilige Erbe eine,
glorreichen Vergangenheit Hochhalten und den kormnendea
Geschlechtern unversehrt bewahren wollen. Sie wird dahe,
auch nicht verabsäumen, den Agitationen , die dre Kraft uni
Geschlossenheit des Staatswejens zu gefährden drohen,
allen ihr gesetzlich zustehenden Mitteln entgegenzutreten . ■

Zn Erwiderung auf die übrigen Ansprachen druckte des
Kaiser seine besondere Freude darüber aus . in den Wortes
der Deputationsführer den wahrhaft erhebenden Gleichklonz
der Gefühle bei beiden in den Sudalpenlandern haste«
Volksstämmen zu vernehmen und darin eine neue Prob,
des echten gut österreichischen Geistes zu erhalten , der durch
ein verständnisvolles Sichinemanderstnden der Natwnet,
sich zu höherer, mächtiger und segenbnngender Einheit zu-

öen Bedingungen für die nationale und kulturelle E t
Wicklung der einzelnen Völker ist bei uns emer Verbesserung
bedürftig , und meine Regierung rst eifrig bsstrebt, die richw
gen Wege zu einer allseits befnedlgenden Losu g dieis^
Grundfragen zu finden. Eine solche Losung kann , ritz

österreichischen Rahmen erfolgen. Die darf dre histonich^
Eigentümlichkeiten der Lander , die Festigkeit rhres Zu.
sammenschlustes, die Freiheit unserer großen wirtschaft¬
lichen Wege die geistigen und materiellen Grundlagen sn,
die Geschlossenheit der Kräfte und des Gedeihens ^
Staatswesens auch nicht im mindesten beeinträchtig^ .
Hegen Sie darum keine Besorgnis , daß eine gegen dr,
unverbrüchliche Festhaltung dieser obersten Richtlinien ge¬
führte Agitation sich unbehindert ausbreiten ., geschweis«
denn sick, in der künftigen Gestaltung der Dinge zur tat.
sächlichen Geltung bringen könnte, und seien Sie uberzeugt.
Lß L so herzlich ausgesprochene Gedanke in mir immer¬
dar einen starken nie versagenden Hort finden wird . ^

Schließlich gab der Kaiser gegenüber der Deputation des
deutschen Frauenbundes Steiermark der ruverstchtlicoe«
Hoffnung Ausdruck, daß wir in nicht allzuferner 8^
endgültigen , gerechten, segenbringenden dauernden Frieden
erlangen werden. Dies sei das wichtigste Ziel seines Lebens
im Rahmen des großen Vaterlandes . Dem deutschen Voll,
in Österreich sei eine große und wichtige Aufgabe zugedaA.
würdig jener alle Erwartungen übertreffenden unvergleich-
lichen Leistui'.gen, die es in den Zeiten deŝ Krieges ervra«
und aus die es mit Recht stolz sein dürfe. >;ch zahle, so ichlo«
der Kaiser, auch Mnstighin auf die treue ,und bewahrte m-
arbeit der Deutschen. Schon darin mögen S,e die vM
Beruhigung finden, daß die Rechte des d̂ ltschen Volkes, !̂
Bedingungen für die Wahrung und Entwicklung steiw
Volkstiiins und feine erprobte Geltung im Staate niermW
eine Beeinträchtigung finden werden.

Schönheit und Größe vom Vater erzogen war — fte sollte ;
hier in dieser kleinen Stadt verkommen und verkümmern,
Nein ! Nie und nimmer ! Gar bald hatte sie dann erkennen
müssen , daß unter den jungen Mädchen des Ortes nicht
eine war , zu der sie sich in reiner Herzlichkeit hmgezogen
fühlte - immer hatte sie das deutliche Empfinden , al»
sähe man sie mit neidischen Augen an , weil die Natur st«
schöner gemacht hatte als die andern — und bald war st«
dann allen geselligen Zirkeln fern geblieben . So kam es
denn , daß Mutter und Tochter , aufeinander angewiesen,
still und fast ganz zurückgezogen für sich lebten , lttun
aber hatte man es mit den meisten Honorationen des
Ortes erst recht verdorben » denn nun schalt man sie beide
stolz und dünkelhaft . Und wenn die Mutter , durch Armut
gezwungen , von der Geselligkeit der Stadt zuruckgezogen
lebte , so mißdeutete man das ebenfalls , indem man der
alten Frau „Hochnäsigkeit " nachredete . ,, nohnUl>n

Da hatte es Emmy denn Nicht mehr hier ausgehalten.
Die erste beste Stelle , die sich ihr bot . hatte sie ange-
nommen . So war sie nach Stettin gekommen.

Aber jetzt hatte auch das wieder em Ende , und von
neuem stand man vor der bangen Frage der Zukunst.

Der Gedanke daran ließ ihr das Herz schneller
pochen . - Was . was sollte sie nun wohl begmnen .1
Welche Stelle sollte sie nun wohl annehm .en ? Sie w«
sa so ganz und gar nicht dazu erzogen , sich ^ ^ Vrot unter
fremden Leuten zu verdienen . Wie oft schon hatte sie bei
früheren Bewerbungen erfahren müssen , was alles für
Kenntnisse von den jungen Geschäftsdamen k>eute verlangt
wurden . Und nun sollte dieselbe Qual des Suchens be-
ginnen , nun wieder dies endlose Schwanken zwischen
Hoffnung und Zweifel — gräßlich war das.

Unter diesen Gedanken war sie durch die Straßen
bahingeeilt , ohne eigentlich recht darauf zu achten , wohm
sie gekommen war ; plötzlich sah sie auf und bemerkte , daß
sie bereits vor dem Tor war . Das war eigentlich gegen
ihren Willen geschehen . Aber nun sie schon mal hier
draußen war , wollte sie doch die Gelegenheit benutzen , em
wenig ins Freie hinauszuwandern . Der Tag war , a so
schön. Und um diese Zeit war sie so ziemlich sicher,
niemand von der Gesellschaft hier draußen M treffen

Und während sie nun in langsameren Schritten durch
die gärtnerischen Anlagen weiter und weiter ama . lab n-
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Wien, 25. Mai . (Meldung des Wiener K K. TelegM
Korresp.-Bureaus .) Die Polnischen Nachrichten meld nt
Auf Einladung des Grafen Bunan fand heute nochm' rtaz
eine Konferenz Les MinisterS des Äußer«
mit dem Präsidium des Po  l en kl  u bs  statt . M
den Polnischen Nachrichten von führender potnvcher SeM
mitgeteitt iaird , erklärte Graf Burian , daß wahrend des
letzten Besprechung im Großen deutschen Haitptqiiartler vq
polnische Frage in keiner Weise entschieden wurde und dab et

DöfieFüTto neuen Villenvorstadt die schmucken klemea
Häuschen mit ihren blumenumrantten Balkons und ihren
sauberen Vorgärten.

Wie nett und hübsch das alles aussahl . '
Und plötzlich kam ihr der Gedanke : wie gut und sorg

los doch diese Menschen es da hatten - sie wußten nichts
vom Leben und Treiben der Großstadt , sie fuhtten siS
wohl in ihren engen 'Kreisen , sie hatten ihr klemeS Heintz
in dem sie sich wie der König oorkamen . Herr auf ihrem

® tU UnSmrltcMam ihr der Vergleich mit ihrem eigen «'
Schicksal . Was hatte sie auf dieser Welt ? Außer ihre«
Mütterchen keinen Menschen , der sich um sie kummett^
kein eigenes Heim , keine fürsorgende Hand , die ihr die
Sorgen von der Stirn strich — niemand , der ihr in Liebe
ein stilles Glück schuf , niemand , in dessen Armen sie altt
die Qual und Last ihres Lebens vergessen konnte —
mandl Niemand!

Und warum , warum war es so?
' Im tiefsten Innern lebte doch auch in ihr die Sebn
sucht nach einer männlich starken Hand , dre sie zrel , icker
und beglückt durchs Leben führte - im tiefsten Herr»
lechzte doch auch sie nach dem Gottessegen reiner , stark«
M - °- - °h ' wie oft batte sie . in qualvoll bange ''
Nächten aufgestöhnt und beiml . ch ins Kissen hm -m
geschluchzt , wenn all das Weh ihrer Einsamkeit über
Mmm -n w - rl - - Met Re 6 «lt « leinen gesunden . «
fte in starker , ehrlicher Liebe an sich gezogen , und ihr r«
gerufen hatte : . Komm , isb will dich durch Dick und Tun
tragen , denn ich liebe dich, ich liebe “ S”
solchen Mann hatte sie gefunden ; all «, die sich ihr genave
Hatten , waren in tändelnd leichter , meist sogar tn frivol
Art gekommen , so daß sie sich in Ekel abgestoßen gesui
hatte . Bis auf den einen damals — bis aus ihn!

Sinnend ließ sie sich auf eine Bank nieder . *
Das Blut rumorte in den Adern und es hämmrn

nur so an den Schläfen . „
Alles , alles wurde wieder lebendig , die ganze 3^

von damals erstand wieder vor ibr
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dis offenstehend zu betrachten sei. Graf Burian bersicherkei
dem Präsidium , daß er wärmste Sympathien dafür hege, die
polnische Frage einer günstigen Lösung entaegenzuführen.
Der Außenminister teilte schließlich mit . daß er sich schon in
den allernächsten Tagen nach Berlin begehen werde , wo die
polnische Frage zur Erörterung gelangen werde , und er¬
suchte das Präsidum dahin zu wirken , daß das polnische
Volk und dessen parlamentarische Vertretung die Ergebnisse
der Verhandlungen , die vielleicht in einer nicht allzu langen
Zeit vorliegen würden , geduldig abwarte.

Sofia , 25. Mai . (Meldung der Bulgarischen Telegra-
phen-Agentur .) Der K ö n i g hat heute abend den Vizeprä-
sidenten des Deutschen Reichstages Dr . Paasche  noch
einmal empfangen.

Christiania , 25. Mai . Der Stortintzprasident
karl Berner  ist heute nachmittag im Alter von
ft Jahren gest o rben.  Berner war auch Mitglied des
Aobelkonntees.

Erweiterung des Waffenbundes.
Wien , 25. Mai . Wie verlautet , soll der deutsch-österreichisch«

ungarische Waffenbund durch Bulgarien und die Türkei er«
weitert werden : auch das tm Zuge befindliche wirtschafts«
politische Abkommen soll eine gewiffe Ausdehnung erfahren.
Baron Burian wird in Berlin mit dem Reichskanzler und
dem Staatssekretär v. Kühlmann über seine Besprechungen in
Sofia und Konstantinopel beraten.

Luftangriff auf Feltre.
Wien , 25. Mai . Wie der heutige Heeresbericht meldet,

sind die Kämpfe im Zugnaraume gestern wesentlich abgeslaut
und italienische Erkundungsvorstöße auf der Hochfläche von
Asiago und an der unteren Piave gescheitert, über 30 feind«
liche Flugzeuge haben Feltre mit Bomben belegt . Es
wurden acht Personen verwundet : der Sachschaden ist nm
gering . Einer der erfolgreichsten österreichischen Flieger.
Feldpilot v. Kiß , wurde im Luftkampf abgeschossen und toi
geborgen.

Eine holländische Anfrage in Berlin.
Haag , 25. Mat . Auf eine Anfrage bei der Deutschen

Negierung erfuhr der niederländische Gesandte in Berlin , daß
die letzte Änderung der deutschen Prisenverordnung
in vollem Umfange auf die niederländische Schiffahrt zur An¬
wendung komme, da der größte Teil der niederländischen
Schiffe im Dienste der Alliierten fahre . Jedoch wurde hinzu«
gefügt , daß weder von einem Angriff ohne Warnung , noch
von Vernichtung außerhalb der sogenannten unsicheren Zone
die Rede sei.

Holland bleibt gerüstet.
Haag , 25. Mai . In der Antwortdenkschrift auf den Be¬

richt über den Gesetzentwurf, der einen außerordentlichen
Lriegskredit fordert , sagt der Kriegsminister , daß aus miü-
lärtschen und politischen Gründen die unter den Waffen
stehenden Truppen noch nicht vermindert werden könnten.

Rußland protestiert.
Berlin , 25. Mai . Der russische Volkskommiffar für Au»-

wärtige Angelegenheiten erhob beim Grafen v . Mirbach Protest
Segen die Versenkung eines russischen Dampfers durch deutsch,lnterseeboote an der Murmanküste . Herr Tschitscherin erklärte,
baß derartige Vorkommniffe die Bevölkerung erregten und
drückte die sichere Überzeugung aus . daß die Familien der
Schiffbrüchigen und die Verletzten entschädigt würden.

Hierzu ist zu bemerken : Das Sperrgebiet an der Murman«
niste ist in den Friedensoerhandlungen von Brest -Litowsk
ausdrücklich aufrecht erhalten worden . Die russische Volks«
Vertretung hat diese Friedensbedingung durch Ratifizierung
ausdrücklich angenommen.

Die russisch-ukrainischen Friedensverhandlungen.
Kiew , 25. Mai . Unter Vorsitz EcheluchlnS fand gestern

die erste öffentliche Vollsitzung der ukrainisch-russischen Friedens¬
delegation statt . Die Frage EcheluchlnS, ob die Ukraine ocm
der russischen Vertretung als unabhängiger Staat an¬
erkannt werde , wurde russischerseits bejaht.

Die „Beweise " für die irische Verschwörung.
Haag , 25. Mai . Die britische Regierung hat gestern einen

Teil des Beweismaterials über die behauptete irisch - deutsch«
Verschwörung zur Veröffentlichung bekanntgegeben . Einzel-
besten sind noch nicht zu erfahren.

Kleinkrieg in Irland.
Zürich , 25. Mai . Verschiedene englische Blätter weisen

darauf hin . daß man sich in Irland auf einen Kleinkrieg
schwerster Art gefaßt machen müsse.

Wilson an Frankreich.
^ „ .^ " Eterdam , 25. Mat . Präsident Wilson hat an das fran-
wüsche Volk eine durch Phrasenhaftigkeit und Überschwenglich¬
keit auffallende Botschaft gerichtet. Es heißt darin : Das Volk
der Ver . Staaten sei stolz auf die Waffenbrüderschaft mit dem
französischen Volke. Es habe seft hundert Jahren schon den
Wunsch gehabt , dem ftanzöstschen Volke einen Beweis seiner
Dankbarkeit und Freundschaft geben zu können. Es hege
tieffte Bewunderung für Frankreich in diesem entscheidenden
«kämpfe zwischen Freibest und brutaler Vergewaltigung.
* Amerikanische » Steuerbukett.

Haag , 25. Mai . Reuter meldet auS Washington : Die
vauptauellen der neuen Staatseinkünfte werden um die Ein-
wmmensteuer , sowie die Steuer auf übermäßige Gewinne,
^genügende Beschäftigung . LuxuSwaren . möglicherweise
automobile , Edelsteine und vbotomapßffchs Apparate . ver¬
mehrt werden.
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Reichsiagspräsideni Kaempf f.
Berlin . 25. Mai.

Se. Exzellenz- er Präsident des
Reichstages Dr. Kämpf ist heut«
nachmittag 5 Uhr sanft entschlafen.
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Mt dem Reichstagspräsidenten Dr . Johannes Kaemps
ist ein fortschrittlicher Politiker dahingegangen, der weit
über die Kreise seiner Partei hinaus sich des größten An¬

sehens erfreute . Man
darf wohl sagen , der
Tote hatte keinen
Feind . Seine , welt¬
männische , verbind¬
liche Art , die auch
bei stärkster sachlicher
Gegnerschaft niemals
den politisch Anders¬
denkenden persönlich
angriff , schloß solche
Feindschaft aus . Und
dennoch stand er in den
lebhaftesten Kämpfen
der letzten Jahre vor
dem Kriege . Als die
Reichstagswahl im
Januar 1912 ein
starkes Anschwellen
der Sozialdemokratie
brachte , rückte durch
die eigenartige par¬

lamentarische Lage Kaemps in den Mittelpunkt bei der

Dr . Johannes Kaemps

Aussprache über öle Bildung des Netchstagspräsidiumsi
Wie rncht anders zu erwarten war , beanspruchte die
Sozialdemokratie als stärkste Partei einen Sitz im
Reichstagspräsidium . Neben dem Zentrumsmann Spahn
wurde der Sozialdemokrat Scheidemann in das
Präsidium gewählt . Als aber dieses Präsidium
infolge von Formfragen zurücktrat , wurde gleichsam als
Vermittlungskandidat Johannes Kaemps , der von 1907
bis 1909 bereits zweiter Vizepräsident des Reichstages
war , zum Präsidenten gewählt . Da seine Wahl (im
1. Berliner Wahlkreise ) angefochten wurde , legte er Mandat
und Präsidium nieder , wurde dann aber am 5. November
erneut von seinem Wahlkreise gewählt und am 17. No¬
vember auch als Präsident des Reichstags bestätigt . Als
Leiter der Verhandlungen genoß er bei allen Parteien
die unbedingteste Achtung , und seinem Gerechtigkeitsgefühl
brachte der ganze Reichstag allzeit das uneingeschränkteste
Vertrauen entgegen . Im allgemeinen waren seine An¬
sprachen in dieser schweren Kriegszeit kurz , aber markig
und inhaltsreich und gaben immer dem Fühlen der
deutschen Volkskreise Ausdruck . Bei seinem Hinscheiden
trauert nicht nur die Partei um ihn , sondern das ganze
Parlament , denn mit ihm starb ein echt deutscher Mann,
der mit rastlosem Eifer tätig war , bis das Leiden ihm
Ruhe zur Pflicht nrachte.

*

Johannes Kaemps war am 18. Februar 1842 in Neu¬
ruppin geboren , wurde Kaufmann und wandte sich dann
dem Bankfach zu. Von 1871 bis 1899 Direktor der
Darmstädter Bank , wandte er sich der Sozialpolitik zu,
von 1887 bis 1892 und 1896 bis 1899 Stadtrat in Berlin,
war er fett 1901 Stadtverordneter und seit 1909 Stadt¬
ältester . Er gehörte dem deutschen Handelstage an , war
Präsident der Berliner Handelskammer und entfaltete
eine rege Tätigkeit im Hansabunde . Die Universität
Berlin verlieh ihm den Titel eines Ehrendoktors aus
Anlaß seines 70. Geburtstages , während seine „Reden und
Aufsätze" erschienen . Kaemps trat besonders für die Aus¬
gestaltung des Giro -, Scheck- und Überweisungsverkehrs
ein . Der Kaiser ernannte ihn zum Wirklichen Geheimen
Rat und erhielt er den Titel Exzellenz . Präsident Kaemps
litt seit langer Zeit an Arterienverkalkung , zu der kürzlich
eine Lungenentzündung trat . Bei dem hohen Alter des
Patienten war von vornherein nur schwache Lognung ausGenesung.

politische Rundschau.
Deutsches JieUb.

* Reichstagsabgeordneter Giesberts , der bekannt¬
christliche Gewerkschaftsführer und Mitglied des Reichs¬
wirtschaftsamtes teilt mit , eS werde eine Vorlage zur
Erhöhung der Jnvalidenreute vorbereitet . Die Vorlage
arbeite die Rentenzuschüsse von 8 Mark im Monat orga¬
nisch in die Invalidenversicherung hinein . Dieser Renten-
zuschnß stellt eine etwa 50 °/oige Erhöhung der durch¬
schnittlichen Reichsinoalidenrente dar . Da keine Aussicht
besteht , daß die Lebenskosten in absehbarer Zeit wieder
finken werden , könne auf die Zuschüsie vorläufig nicht mehr
verzichtet werden . Die Sache erfordere eine jährliche
Mehrausgabe von 100 Millionen Mark , die durch ein«
Erhöhung der Beiträge wieder eingebracht werden müssen.

Osterreich-Lsngam.
X Die in Wien tagende Versammlung der mittel¬

europäischen Wirtschaftsvereine bekannte sich zu dem
Grundsatz , die verbündeten Staaten müßten miteinander
wirtschaften , nicht gegeneinander . Alles hänge jetzt von
dem Ausfall der Ernten in Deutschland und Österreich-
Ungarn ab. Dazu kämen dann die Überschüsse aus
Rumänien und der Ukraine , mit denen in absehbarer Zeit
bestimmt gerechnet werden könne . Die Versammlung war
einig in der Feststellung , daß die Beratungen einen Mark¬
stein in der Entwicklung der verbündeten Länder darstellen
werden.

Japan.
X Bei der Besprechung über die Versorgung der Kriegs¬

flotte mit Petroleum im japanischen Oberhause wurde vor¬
geschlagen, Petroleumquellen in Mexiko zu erbohren,
ohne sich um Amerikas Ansichten zu kümmern . Der
Marineminister Admiral Koto antwortete , daß die Re¬
gierung an den Petroleumfeldern in Mexiko Untersuchungen
vornehme , aber aus diplomatischen Gründen könne er keine
Einzelheiten angeben . Jnouyen sagte hierauf , solang«
Amerika keine Skrupel empfinde , seinen Einfluß in Sibirien
auszudehnen , habe auch Japan keinen Grund , sich von
Mexiko zurückzuhalten.
Asus Zn- und Ausland.

»„ e? » . Einer Moskauer Meldung zufolge übe
mittefte der Volkskommiffar für auswärtige Angelegenheite
dem Grafen Mirbach eine Note , in der gegen die Proklc
mierung des unabhängigen kaukasischen Staate
vom Schwarzen bis zum Kaspischen Meere protestiert wird.

Basel , 25. Mai . Der deutsche Gesandte Graf Mirda,
machte Lenin seinen erste« offiziellen Besuch . Die rusfische
Zeitungen schreiben diesem Besuch große Bedeutung zu «n
sehen darin einen Beweis für die Stärkung der Macht de
Sowjets.

Haag , 25. Mai . Seit einigen Tagen weilte der früher
engnfche Knegsminister Lord Haldane  in strengstem Ir
rognito im Zusammenhang mit einer wichtigen holländisch
englrschen Transaktion im Haag.

Stockholm , 25. Mai . Die finnische Regierung  wird ne
gebrldet. An ihre Spitze tritt Küsti Paasikioi.

. Warschau , 25. Mai , Der polnische Staatsrat  wirk
wre Mrmstervrafident Steczowski Pressevertretern mitteilte , r
der zweiten Hälfte des Juni einberufen werden.

Kiew , 25. Mai . Der Ackerbauminister des zurückgetretener
ukrmmschen Kabmetts Kowalowski.  ist nach Meldungei
hresiger Blatter unter Mitnahme von fünf Millionen Ruhefluchtig geworden.

Kiew , 25. Mai . Der frühere Unterstaatssekretär vor
Lindequist  traf gestern, aus dem südlichen Kolonisations
weiter ” et  ^ Qtne ^ «mund , hier ein und fuhr nach Berlir

m ^ *«>- 25. Mai . Der Heim an  machte gestem den
Generalfeldmarschall v. Eichhorn seinen Bekucb. den dieser als>bald erwiderte.

Aus Nah und $ertt-
Herbor « , den 27 . Mai 1918.

Tie Rote Kreuz - Medaille  3 . Kl . wurde
i verliehen Iran Johannette Ke mp f - Herborn und

Frau Henriette Kneip  Wwe . in Herborn.

t ßp » tferne « reu , I . » lass «, erhir»
der Gefr . Otto Reucker von Sinn.

Tas Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten
der Musketier Gustav Hilk,  der Schütze Heinrich
Geier  und der Unteroffizier Gustav Thies,  letz¬
terer unter gleichzeitiger Beförderung zum Sergean¬
ten ; sämtliche Ausgezeichnetesind aus Ballersbach.

Hr Tie Butterverteilung  findet nicht am
Mittwoch, sondern am Dienstag  statt.

% Für die Bäcker und Metzger des Till-
kr eis es  findet am Dienstag , den 4. Juni in Dil-
lenburg  im Hotel Neuhoff  eine von der Hand¬
werkskammer Wiesbaden einberufene Versammlung
statt, welche die Bildung von Kreisinnungen
zum Zwecke hat.

% (Ludendorff - Spen de für Kriegsbe¬
schädigte .) Ludendorffs Name glänzt über eirrcr
Mahnung an das deutsche Volk, über die Mahnung,
der Männer zu gedenken, die ihre Gesundheit, ihr«
Glieder für Deutschland verloren haben. Den Kriegs¬
beschädigten gilt das hochherzige Werk! Alle, die ge¬
sund und blühend in den Kampf zogen und herrliche
Taten zu Deutschlands Ehre und zu unser aller
Wohl verrichteten und die im Tosen der Schlacht
wund und krank wurden , sie alle sollen wissen, wie
Deutschland ihnen dankt. Die Glieder , die sie ver¬
loren , sollen ihnen durch künstliche ersetzt werden,
ihre Krankheiten sollen heilen, ihre Wunden ver¬
narben . Dazu wurde die Ludendorsf - Spende
geschaffen! Aus allen Teilen Deutschlands müssen
Summen zusammenströmen, damit den tapferen Hell-
den, unseren Vätern , Söhnen , Brüdern geholfen wer¬
den kann, damit jeder einzelne der Tapferen wieder
dem wahren Leben, seiner Arbeit zurückgegeben werden
kann. Was bedeutet Gold gegen die Taten , gegen die
Leiden unserer Kriegsbeschädigten? Nichts ! Es ist nur
ein kleines äußeres Zeichen unseres Dankes, aber dieses
Geld soll zum Glückspender werden. Tie Unge¬
zählten, die der Krieg aus der Werkstatt, aus den
Bureaus , von der Feldarbeit fortrief und die nu»
wund und krank heimkehrten, sie alle müssen ihrer
Tätigkeit wieder zugeführt werden . Ihnen die wahre
Heimat, für die sie bluteten , wiederzugeben, das will
die Ludendorff - Spende. Und das wäre ein schlechter

' Deutscher, der seine Brüder leiden ließe ! Im ganzen
s Deutschen Reich wird jeder freudig seine Gabe bringen,
! muß jeder seinen Tank bezeugen, daß wir glücklich
« sind und daß wir leben jn unserem unversehrten,
! unangetasteten deutschen Vaterland , das danken wir
j ihnen. Tie Ludendorff- Spende soll ihnen sagen, wie
: tief wir ihnen danken, wie groß unsere Liebe zur

heimatlichen Scholle ist, die wir ihnen zum glückliche»
Hafen bereiten wollen.

# Der Kleinhandelspreis für Jucker darf nicht übersteigen:
für Mehlis oder gemahlenen Kristallzucker 42 Pf ., für ge¬
mahlene Raffinade . Würfelzucker, Brotzucker 44 ,Pf . für je
1 Pfund . Es dürfen hiernach höchstens gefordert und gezahlt
werden : bei einem Pfundpreis von 42 Pf . für 375 Gramm
32 Pf ., für 750 Gramm 63 Pf ., für 1125 Gramm 95 Pf . und
bei einem Pfundvreis von 44 Pf . für 375 Gramm 33 Pst für
750 Gramm 66 Pf ., für 1125 Gramrn 99 Pf . Ein Zuschlag für
Verpackung darf nicht berechnet werden.

D Till enburg,  25 . Mai . Die Stadtver¬
tretung  wählte in den Arbeitsausschuß der Lir¬
den dorssspende,  für welche 1000 Mk. bewilligt
wurden, Bürgermeister Dr. Rosenow,  die Magistrats¬
mitglieder Neuhofs , Grün  und die Stadtverord¬
neten Dr. Dönges , Abel und Courad.  Der Bei¬
tritt zur gemeinnützigen Möbelvertriebsgesellschaft für
den Bezirk Wiesbaden wurde mit einem Stammanteil
von 5000 Mark beschlossen. Zu der Tagung de-
Reichsverbands deutscher Städte in Detmold vom 28.
bis 30. ds. Mts . wurden der Bürgermeister und der
Stadtverordnetenvorsteher Studienrat Noll  gewählt.
Tie seitherigen Sätze der Reiseentschädigung für Dienst¬
reisen wurden um die Hälfte erhöht . Die Erhöhung
des Schulgeldes für auswärtige Schülerinnen der
höheren Mädchenschule um 20 Mk. fand die Zustim¬
mung der Kgl. Regierung . Tie Mittel zur bauliche»
Umänderung des Stalles für das städtische Pferde¬
gespann in Höhe von 500 Mark wurden bewilligt.

— Unter falschem Namen (Fr . Krauße) hatte
sich bei der Witwe Frede  in der Friedrichstraße ein
Munitionsarbeiter aus Würgendors , der seit Oktober
1917 verfolgte fahnenflüchtige Fr . Zülch aus Lem¬
bach,  Bez . Kassel eingemietet . Tie Abwesenheit
seiner Wirtin benutzte er, um ihr etwa 1700 Mark
in barem Geld und einige Kleidungsstücke ihres ver-

: storbenen Mannes zu stehlen. Ehe er in Gesellschaft
; einer Freundin verduften konnte, kehrte, früher als

er vermutet, Frau Frede vott einer Reise zurück,
bemerkte den Raub und benachrichtigte die Polizei.
Dem Polizeisergeanten Kepper gelang die lieber -
sührung und Feststellung der- Personalien des Diebes,
sowie die Zurücknahme des gestohlenen Geldes, da-
der Gauner unter dem Hosenboden eines von mehreren
übereinander angezogenen Beinkleidern eingenäht

< hatte ; etwa 92 Mark fehlten. Ter Deserteur wird
\ der Militärbehörde ausgeliefert werden.

Aus der Wetterau.  In den Obstpflanzunge»
jj tritt die Ringelspinnerraupe in überaus verheerender
* Weise auf . Tie Apfelbäume sind streckenweise von
' den Raupen, die in picken Balsen an den Zweige«
; sitzen, wie besät. Viel Bäume zeigen nur noch da»
\ kahle Geäst. Wenn nicht mit größter Beschleunigung
i dem Ungeziefer zu Leibe gerückt wird , dürfte ein-
; erheblicher Teil der ohnehin nicht schon gesegneten

Obsternte den Raupen zum Opfer fallen.
Frankfurt <a . M. An der Teutschherrenbrücke

geriet ein Fuhrwerk der Güterbestätterei Hofmann
Söhne in den Main . Während sich der Fuhrknecht
noch rechtzeitig retten konnte, sank der Wagen mit

; den beiden wertvollen Pferden in die Tiefe. Ehe
Hilfe herbeieilen konnte, waren die Tiere ertrunken.

Mainz - Mo mb  ach. Nach dem Genuß von
Fleisch, das bereits einige Tage gestanden hatte, er-
krarrkten die Hausftau und fünf Kinder einer Familie,



fodatz fte dem Krankenhaufe angeführt werden
mußten . Ter Zustand der Erkrankten ist sehr ernst.

Höchst a . M . Ter „Bauderein " beschloß die bal¬
dige ' Errichtung von 100 Wohnungen . Tta die Stadt
tan der Lösung der immer brennender werdenden
Wohnungsfrage außerordentlich interessiert ist , ge¬
nehmigte sie die Anstellung eines mit dem Woh¬
nungswesen besonders vertrauten Bautechnikers , der
dem Bauverein beratend zur Seite stehen soll.

Flörsheim.  Eine rechte Pfingstfreude bereitete
die Polizei den Insassen des hiesigen Lazarettes.
Sie beschlagnahmte in allen hiesigen Bäckereien
große Mengen von Obst- , Käse -, Streutzelkuchen und
Torten , die von Privathaushallungen nach dort zum
Backen verbracht waren , und überwies sie restlos den
Feldgrauen . i

Wiesbaden.  Ter Berufungsinstanz rn dem
bekannten Prozeß gegen den Pionierhauptmann
Philippr - Wiesbaden  wegen Bestechung ist stattge¬
geben worden . Es findet ein neuer Verhandlungs¬
termin an der Mainzer Strafkammer statt . Zur Be¬
wältigung des umfangreichen Sachverständigen - und
Zeugenapparates sind vorerst 10 Verhandlungstage
in Aussicht genommen . Hauptmann Philippi war
vom Mainzer Gouvernementsgericht zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Bor der Wiesbadener
Strafkammer hatte er am 6. März in seiner Ergen-
Ichast als Kaufmann bezw . Fabrikbesitzer einen Frer-
spruch erzielt . Gegen dieses Urteil , daS bekanntlich
großes .Aussehen erregte , ist nun mit Erfolg Be¬
rufung eingelegt worden . ^ . . „ ,

Usingen. ,Tie Statronsgebäude der Bahnhöfe,
Wehrheim , Köppern und Saalburg wurden in einer
der letzten Nächte von einer Diebesbande heimgesucht.
An allen Orten fielen den Einbrechern Geldbeträge
in die Hände , auf der Station Saalburg wurden
zudem Zigarren und Lebensmittel gestohlen . Sodann
zerstörten die Diebe in Wehrheim und Köppern zahl¬
reiche Einrichtungsgegenstände und vernichteten die
Akten . .

© 500 Kronen für ein Paar Schuhe . Die Buda-
pester Schuhwarenhändler haben gegen die vom ungarischen
Handelsministerium verfügte Festsetzung von Höchstpreisen
für Schuhwaren einen Demonstrationsstreik veranstaltet
und einen ganzen Tag über ihre Geschäfte geschlossen ge¬
halten . Handelsminister Szerenyi erklärt nun , daß er un-
pachsichtlich dem Wucher entgegentreten — es wurden für
ein Paar gewöhnliche Schuhe Preise bis zu 500 Kronen
verlangt — und den Verfügungen der Regierung nicht nur
bezüglich der Schuhwaren , sondern auch aller übrigen Be-
kleidungs - und sonstigen Gebrauchsartikel mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln Geltung verschaffen werde.

Anzeigen*

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier » (Wolfs- Büro . Amtlich.)

. 27 . Mai 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich .von Meteren  wurden bei erfolg¬
reicher .Unternehmung Engländer gefangen . Lie Ar¬
tillerietätigkeit .lebte an den Kampffronten erst in
den .Nachmittagsstunden aus . Tie feindliche .Artillerie

Lebeusmittclversorguug.

Dienstag Verkauf von Butter gegen Abtrennung
von Abschnitt Nr . 21 der gelben Fettkarten in der Verkaufs,
stelle von Friedr . Krimmel  und Nr 17 ver grüne» Fettkarten
in der Verkaufsstelle von Mar PiScator.

Am Dienstag morgen Ausgabe von Gier » a»f Zim¬
mer Nr . 8 des Rathauses gegen Abschnitt Nr . 6 der Eier¬
karten :

Von 8 — 9 Uhr Nr . 1- 300
. 9- 10 „ „ 301 - 600
, 10 — 11 , . 601 - 900

11—12 „ „ 901 ab bi» Schluß.
Kleingeld ist mitzubringen.

Am Mittwoch Verkauf von Kunsthonig gegen
Abschnitt Nr . 22 der Haushaltskarten in der Turnhalle:

Rr . 1— 400 von 2— 3 Uhr
„ 401 — 800 „ 3— 4 ,
. 801 ab „ 4— 5 „

Kleingeld ist mitzubringen.

Herborn » den 27 . Mai 1918 . ^ , ,
Der Bürgermeister : Brrkendahl.

Die heutige Holzversteigerung wird hiermit außer
den Stangen 3r Klasse genehmigt.

Herborn , de -'. 27 . Mai 1918 . . ST
Der Bürgermeister : Brrkendahl.

Viehzählung

Nach Beschluß des Bundesrats findet am 1. Juni
ds Js wiederum eine kleine Viehzählung und zwar
in ' derselben Weise , wie diejenige am 1. März ds.
Js statt . Sie erstreckt sich auf Pferde , Rindvreh , Schafe,
Schweine , Ziegen , Kaninchen und Federvieh.

Tie erforderlichen Drucksachen , nämlich.
1. Tie Zählbezirkslisten C und
2 . die Gemeindeliste E . . ^ ^

oehen den Herrn Bürgermeistern alsbald durch die
Post zu . Tie Herren Bürgermeister werden ersucht,
das Erforderliche alsbald in die Wege zu leiten . Ten
Tag der Zählung ersuche ich ortsüblich bekannt zu
machen , und dabei besonders zu betonen , daß dre
durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse rn keiner
Weise zu irgendwelchen steuerlichen Zwecken .Verwen¬
dung finden . Tabei ist auf die Strafbestimmung der
§ 4 der Verordnung des Bundesrats dom 30 . Januar
1917 ( R .-G .-BI . S . 81) hinzuweisen . .

Tie Reinschriften der ausgefüllten Zählbezrrks - und
Gemeindelisten sind mir bis spätestens zum 4. Juni
ds . Js ., einzureichen . ^ . ,n .Q /

\ Tillenburg,  den lb . Mai 1918.
Der Kvnigl . Landrat.

Wird veröffentlicht.
Herbor « , den 25 . Mai 1918 . ,

Der Büraermeister : Birkendahl.

Vekanntmachun- für HilsrdienMichtige.

Nutzholzversteigerung.
Tie Kgl . Oberförst - r - i Strupbach versteigert a»

Montag - den 3. Juni 1918, nachmittags von 2 '/» Uhr
ab in der Schlirrbachfchen Wirtschaft zu Bieber bei Gießen
aus den Schutzbezirken Königsberg u . Bieber:

Eiche « r 8 Stämme (A) Ir u. 2t Kl. = 6 Fstm., 28
Stämme (B) Ir . 2t , 3t , 4r Kl. ----- 17 Fstm ., 86 Rm . Nutz,
fcheit und Knüppel i R . ^

Rüster » «  Esche » : 8 Stämme 4r u. 5r Kl. ----- l .i
Fstm ., 9 Rm Nutzschett u. Knüppel i R.

Fichten : 446 Stämme 2t Kl. = 127 Fstm ., 3t 81,
= 173 Fstm. 4t Kl. ----- 45 Fstm.

Zug ad Gießen 1,30 Uhr , ab Bieber 5,18 Uhr nach« .

Sie BäcKcro.Metzger äv Mlsteiw
weiden zur Besprechung der durch die Zettverhältnisse , inSbe«
sondere die Rohstoffversorgung notwendig gewordene

M-ung von Kreisimwngen
und Stellung der erforderlichen Anträge auf Dienstag , den
den 4 Juni cr . nachmittags 2 ' / , Uhr nach DMenbnrg in»
„Hotel Neuhoff " eingeladen.

Die Hand werkskammer.

Versteigerung.
Am kommende » Donnerstag , den so . Mai 1918

von morgens S ' , Uhr ab. taffe ich bei meinem Haufe Haupd
straße 88 dahier (am Kilchberg) eine Anzahl Mobilar « « »
Kanohaltnngsgegeuftande wie : 10 Bette « , zwei
KleiderschrSnke, Tische, Ktuhte. Sofa «. K»chge-
füfivvt  u dgl. mehr, öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigern.

DMeubirrg Karl Meideubach.
Spengler u Installateur.

Offeriere i

Maschinen- und Molomölk
^ Muster « ud Vrelslifteu
stehen koetenloe zur Verfügung

Generalvertretung : Peter Mn $fi , Aluöersbach (Kr . Wetzlar)

Tie vorgeschriebenen Meldungen der Hilfsdienst-
den N̂achmittagsstunden aus. Tie seinvNlye ^ rrrrrerre pflichtigen werden noch häufig versäumt und müssen
war vor allem im Kemmelgebiet,  aus dem Nord- deshalb Geldstrafen von den Ernberusungsausschussen

«frrns  imh Alb ert  und ; verbänat werden . ^

Arbeiterinnen »><>»,»»>«
Arbeiter

zur Bedienung von Exzeuierpresien ufw,  ferner einen

V/erkreuZseblosser
zur Anfertigung von Schnitten und Stanzen.

„Phönix“ g.  m. h. h. Haiger.

I
ufer der Lys,  zwischen Arras  und Alb ert  und
auf dem Westufer der Avre  tätig . Tie Erkundungs-
tätigkeit Meb rege.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

In Erwartung der deutschen Offensive.
Lugano,  26 . Mai . (TU ) „ Corriere della Sera"

berichtet aus Paris : Tie Verzögerung der ferndl '.chen
Offensive .beginnt unerklärlich zu werden,
mehreren Nächten waren die Schlachtfelder

verhängt ŵerden.
Zur Hilssdienststammrolle

sind alle männlichen Teutschen , die das 17 -Lebensiahr
vollendet , das 60 . noch nicht errercht haben , soweit
sie ,nicht

a ) dem Heere oder der Marrne angehoren,
b ) auf Reklamation vom Heeresdienst zuruckgestellt

ccyen Meldepflichtig sind auch Angehörigen der
Seit österreichisch- ungarischen Monarchie, die rn Teutsch'
vom ^ land ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt

oder

Ef> IWigrr Pförtner
Kriegedeevküdigfer für unser Werk

gesucht.

8tabl- unü Eisenwerk Asslar,
G . m . b . H .»

Asslar (Kreis Wetzlar).

schönsten .Mondschein erleuchtet, aber .VorteU j hlrben. _ bereits in einem kriegswichtigen

stz«  tm MWMW» "■*""b
der Teutschen »ie Bedeutung eine» ->u! ^ ^ Sltimmimgtu «b-r die M -Id-pslich.

!sTSbL?sr —

Ordentliches

Mädchen
welcher auch melken kann, gesucht

Teillazarett 5chloßhotel
VUIenburg.

Suche zum 1. Juli schöne

Z—Z-ZimmerwohnW
nebst Zubehör in guter Sag*’
Angebote unter E . H . an dir
Geschäftsstelle d. Bl.

wenn uue » uvi'vu h** - '
iede lokale Kampftätigkeit um ihre Plane nicht zu
verraten , was ihnen bisher ausgezeichnet gelungen 1t.
Niemand kann sagen , wo der Angriff losbrechen wrrd.

Eine russische Protestnote.
Berlin,  27 . Mai . (TU ) Ter russische Botschafter

in Berlin , Joffe , hat dem Staatssekretär des auswär¬
tigen Amtes gestern eine Note überreicht , rn der er
feine Haltung gegenüber den V̂ertretern des ver¬
einigten livländisch - estländischen Landesrates begrün¬
dete Joffe betont , daß die russische Regrerung zwar
jedem Volke das Recht der freien Serbstbestimmung
zusichere , niemals aber die Entscheidung erner klernen
Gruppe von Personen als eine .Willenskundgebung
des ganzen Polkes anerkennen werde . Joffe legt
weiter dar , daß Tausende von Bürgern ^ landlrchen
und städtischen Bezirken von Estland und Lrv .and
offen Einspruch .gegen die zukünftige , erzwungene
Loslösung dieser Gebiete von Rußland erhoben hab -n.
Er Gezeichnete das ihm überreichte Schriftstück nur
als Willenskundgebung eines kleinen Teiles der
völkerung von Estland und Livland und zwar höchstens
der Oberschichten der Ritterschaft.  _

Destentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

Dienstag den 28 . Mai : Vielfach aufheiternd , Tages¬
wärme w eiter ansteigend.

ßür di « Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

bie ^teÄffung der vorgeschriebenenMeldungen wer-

rÄfÄÄ » ■*
düng der Unterlassung vorzuziehen.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Meldung
wird besonders stteng besttaft.

Eiuberufnugsansschnh Wetzlar.
Im Amtsgericht Zimmer 45/48

Holzversteigernng
Oberförsterei Oberscheld versteigert in der Ort-

mannscken Wirtschaft zu Lixfeld aus dem Schutzbezirk
Tringenstein (Fstr . Müller ) :
1 Montag , den 3 - Juni d IS ., vorm vonS Uhr
ab aus den Foistorien Angelbmg (3la ) Schultheisenkops (36d ).
Fauleborn (41a ) u Sawmelhieb etwa Eiche « : 2 StaMen
u m, 1 RM. W ; Suche«: 2 Rm Nntzsch-.t 721 Rm
Scheit , 57 Rm . Kppl., 104 Rm . Reiser Ir Kl , 30 Rm. Rsr.
4r Kl. (ungeformt ) ; And - Kaubholz : 7 Rm Scheit,
Uadelhott : 1V Stangen 4r M. 9 Rm. Scheit, 6 Rm. Kppl.
t.  Freitag , den7 Juni d IS . vorm, vonS Uhr
ab aus dem Forstort Lehmgrube <35a ) etwa Kuchen : 617
Rm . Schi .. 115 Rm . Reiser Ir Kl., 100 Rm . Reiser 4r Kl.

^ " ^ Wüderverkäufer können, solange die Selbstverbraucher ihren
notwendigen Bedarf noch nicht gedeckt haben , vom Milbieten
ausgeschlossen werden.

jÄllcinjtch. Frau
oder

älteresM-chen
erfahren in tzauShaliung , selbige
muß auch im Geschäft (Kolonial-
Warenhandlung) mit tätig sein,
gesucht. Angebote mit Angabe
der GehaltSansprüche an die
GeschästSst. b8. Bl.

Ä Fahrkuh
ist zu verkaufen.
DMenbnrg , Hüttenplatz&

Die Aussage gegen
Görzel nehme ich als nuwah»
zurück.

Otto Gabriel,
HerborufeelbaO

Am  11 . Mai starb fürs Vater¬
land unser lieber herzensguter
Sohn “und Bruder

Friedrich
Kanonier in einem Artillerie -Regiment und

Inhaber des Eisernen Kreuz 2. Klasse

im 20, Lesensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Egensamer
Familie Deckert.
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